75 Jahre Engadiner Naturforschende Gesellschaft 
Mit 75 Jahren reif aber doch noch jung und lebendig und voller Tatendrang — so präsentierte sich die Engadiner Naturforschende Gesellschaft an ihrem Jubiläum am letzten Samstag in Zernez, wo sie den freudigen Anlass zu Gast im Schweizerischen Nationalpark feierte.

Nationalparkdirektor Heinrich Haller begrüsste die etwa 50 Mitglieder der Societed Engiadinaisa da Scienzas Natürelas (SESN) anlässlich ihrer Jubiläums-Jahresversammlung im Auditorium des Schlossstalls des Nationalparks in Zernez.  Danach führte SESN-Präsident David Jenny zügig und erfolgreich durch die Traktanden. Im Jahresbericht kamen neben vielen Vorträgen und Exkursionen auch ein Fotowettbewerb und ein Baumwettbewerb zur Sprache. Claudio Caratsch führte die Gäste anschliessend in die Gründungsjahre der SESN zurück. 1937 entstand sie unter der Führung von Revierförster Eduard Campell, weil sich eine Gruppe engagierter Engadiner von der Naturforschenden Gesellschaft Graubünden NGG abspaltete. Grund war die Unzufriedenheit der Südbündner über mangelndes Engagement der Churer Kollegen gegen das damals im Oberengadin geplante Kraftwerk bei Sils. David Jenny ergänzte die Rückschau mit Beispielen aus den vielfältigen Tätigkeiten der SESN und zeigte die erfreulich positive Entwicklung der Mitgliederzahlen auf. Unter Varia wurde ein neues Projekt aufgegleist, in welchem der Engadiner Bär, ein seltener Nachtfalter, genauer untersucht werden soll. Am Ende  übergab Jenny das Wort an Regierungsrat Martin Jäger, den Vorsteher des Erziehungs-, Kultur- und Umweltschutzdepartementes des Kantons Graubünden, der sich mit einem Grusswort an die Festgemeinde wandte.

Die Regierung grüsst die ehemaligen Dissidenten

Graubünden sei, so Jäger von der Regierung grüssend, einer der vielfältigsten Kantone und so verwundere es auch nicht, dass es da gleich drei Naturforschende Gesellschaften gebe: die Graubündens (NGG), die von Davos und eben die SESN in Südbünden. Diese sei ja damals entstanden, als sich Elektrizitätsgesellschaften daran machen wollten, „den Silsersee in einen Stausee zu verwandeln, um im Bergell und in Italien Kraftwerke betreiben zu können“. Die Statuten waren romanisch und Ziel des Vereins war nicht nur  die Verbindung zwischen Bevölkerung und Forschung herzustellen, sondern auch die Rettung und der Schutz von Naturdenkmälern. Und so entstand statt eines Stausees die SESN, „in einem gewissen Sinne ebenfalls ein Auffangbecken, einfach eines für Naturinteressierte statt für Wasser“. 

Anders als viele andere Vereine, leide die SESN nicht an Mitgliederschwund sondern zählt stolz über 240 zahlende Mitglieder — so viele wie noch nie seit ihrer Gründung.

Beindruckend ist die Zahl und Vielfalt der alljährlich durchgeführten Veranstaltungen, die alle zum Ziel haben, Naturwissenschaft und Naturkunde packend zu vermitteln. 

Festschrift, Festmusik und zwei Ehrenpräsidenten 

Kein Jubiläum ohne Festschrift, muss sich der Vorstand gesagt haben und präsentierte der Versammlung als Überraschung einen Sonderdruck zu den ersten 75 Jahren der Gesellschaft. Wer waren die ersten Mitglieder? Welche Berufe übten die Mitglieder 1937, 1978 und heute aus? Wer präsidierte den Verein von wann bis wann? Die beiden letzten Präsidenten, Heiri Aeppli (1990 - 1997) und Felix Keller (1997 - 2006), wurden unter grossem Applaus zu Ehrenpräsidenten ernannt, erhielten eine Flasche Wein und haben fortan und lebenslang freie Mitgliedschaft. Auf dem Programm stand anschliessend das Violinkonzert in a-Moll von J.S. Bach mit der Solistin Annina Wöhrle. Vorher erklärte Vorstandsmitglied und Cellist Ueli Hartwig, dass Musik ja eigentlich auchNaturwissenschaft sei: die Physik der Töne, die Gestaltung des Ohres, das Hören. Dass dabei neben dem Kopf  auch das Gemüt verwöhnt wird, bewies das 6köpfige Orchester mit ihrem wunderschönen Musikbeitrag.

Während des Apéro kam es zur Auflösung des Baumwettbewerbs, aus dem Imelda Schmid (höchste Arve: 2437 m) und Walter von Allmen (höchste Lärche: 2550 m) als Sieger hervorgingen und je ein GPS Gerät empfangen durften.

Ein  Zoodirektor referiert im Nationalparkhaus

Nach dem von der SESN spendierten Mittagessen im Hotel Bär Post folgte am Nachmittag das Referat von Dr. Alex Rübel, Direktor des Zoo Zürich, zum Thema „Was ein Zoo zur Erhaltung der Natur beitragen kann“. Seine spannenden Ausführungen zeigten auf, dass moderne Zoos sich einer wichtigen Bildungsaufgabe widmen: der Sensibilisierung der Zoobesucher über die Zusammenhänge und Probleme von Lebensräume bedrohter Tierarten. Der Zoo, wie ihn Alex Rübel leitet, betreibt daneben aktive Artenförderung durch Unterstützung der Bevölkerung vor Ort, etwa in Madagaskar. Ein beachtlicher Teil der Zooeinnahmen fliesst alljährlich in Entwicklungsprojekte nach Masoala.  Rübel wurde am Ende mit grossem Applaus und der Übergabe einer Engadiner Spezialität herzlich verdankt.
Zum Schluss durften sich die Mitglieder und Gäste einer von zwei Gruppen anschliessen, welche kompetent von Hans Lozza durch das Infozenter des Nationalparks oder von Claudio Caratsch durch das Dorfzentrum von Zernez geführt wurden. Rundum zufriedene Gesichter blieben zurück und Vorfreude auf weitere 75 Jahre SESN. www.sesn.ch
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